
Modul 7: Reaktionen: Der Autor im Interview und in der Buchkritik Tschick 
 
 

Der Autor und seine Arbeitsweise (Seite 1/2) 

 

 

© Ernst Klett Verlag GmbH, Stuttgart 2016 | www.klett.de | Alle Rechte 
vorbehalten. Von dieser Druckvorlage ist die Vervielfältigung für den eigenen 
Unterrichtsgebrauch gestattet. Die Kopiergebühren sind abgegolten. 

Autorinnen: Frederike Hampel, Heike Henninger  

 

 

Kopiervorlage 
7.1 

 1  Informiert euch über Wolfgang Herrndorf, den Autor von „Tschick“, der 2013 im Alter von nur 
48 Jahren verstorben ist. 
– Recherchiert in Gruppen und wertet eure Ergebnisse in der Klasse aus. 

 2   Lest die Auszüge des folgenden Interviews. 
 

Kathrin Passig im Gespräch: Wolfgang Herrndorf 
Wann hat es „Tschick“ gemacht, Herr Herrndorf? (Ausschnitt) 
Dann sprechen wir jetzt über „Tschick“. Warum ein Jugendroman? 

Ich habe um 2004 herum die Bücher meiner Kindheit und Jugend wieder gelesen, „Herr der 
Fliegen“, „Huckleberry Finn“, „Arthur Gordon Pym“, „Pik reist nach Amerika“ und so. Um 
herauszufinden, ob die wirklich so gut waren, wie ich sie in Erinnerung hatte, aber auch, um zu 
sehen, was ich mit zwölf eigentlich für ein Mensch war. Und dabei habe ich festgestellt, dass alle 5 

Lieblingsbücher drei Gemeinsamkeiten hatten: schnelle Eliminierung der erwachsenen Bezugs-
personen, große Reise, großes Wasser. Ich habe überlegt, wie man diese drei Dinge in einem 
halbwegs realistischen Jugendroman unterbringen könnte. Mit dem Floß die Elbe runter schien 
mir lächerlich; in der Bundesrepublik des einundzwanzigsten Jahrhunderts als Ausreißer auf 
einem Schiff anheuern: Quark. Nur mit dem Auto fiel mir was ein. Zwei Jungs klauen ein Auto. 10 

Da fehlte zwar das Wasser, aber den Plot hatte ich in wenigen Minuten im Kopf zusammen. 

Mit generationsspezifischen Ausdrücken und Angewohnheiten sind Sie dabei sparsam 
umgegangen. Trotzdem muss man ja herausfinden, was 1995 Geborene so mit ihrer Zeit und 
ihrem Geld anfangen. Sie sind Jahrgang 1965, woher wissen Sie das? 

Ich weiß es nicht. Aber das kam mir gar nicht so problematisch vor, dass es sich um Jugendliche 15 

handelt ‒ oder jedenfalls nicht problematischer als Handwerker, Ärzte oder Lokführer, wenn 
man die im Roman auftauchen oder sprechen lässt. Ich glaube nicht, dass Jugend ein spezielles 
Problem darstellt, auch wenn Scheitern da oft spektakulärer wirkt. Wobei ich mir nicht einbilde, 
es perfekt gemacht zu haben. Ich habe meinem Erzähler einfach zwei Wörter gegeben, die er 
endlos wiederholt, und den Rest über die Syntax geregelt. Wenn man erst anfängt, mit Slang um 20 

sich zu schmeißen, wird man doch schon im nächsten Jahr ausgelacht. 

In Ihrem Blog heißt es: „Ich bin Schriftsteller, und man wird nicht glauben, dass Literatur mich 
sonst kaltgelassen hätte. Aber was jetzt zurückkehrt beim Lesen, ist das Gefühl, das ich zuletzt in 
der Kindheit und Pubertät regelmäßig und danach nur noch sehr sporadisch und nur bei 
wenigen Büchern hatte: dass man teilhat an einem Dasein und an Menschen und am Bewusstsein 25 

von Menschen, an etwas, worüber man sonst im Leben etwas zu erfahren nicht viel Gelegenheit 
hat: dass es einen Unterschied gibt zwischen Kunst und Mist. Einen Unterschied zwischen dem 
existentiellen Trost einer großen Erzählung und dem Müll, von dem ich zuletzt eindeutig zu viel 
gelesen habe, eine Unterscheidung, die mir nie fremd war, aber lange verschüttet.“  
Was war der Müll, von dem Sie zu viel gelesen haben? Und wo ordnen Sie „Tschick“ ein?  30 

Große Erzählung oder Mist?  

Da können Sie nicht ernsthaft eine Antwort erwarten. Zum Müll: Ich kann mich zum Glück nicht 
an vieles erinnern. Ich lese auch nicht allzu viel Gegenwartsliteratur, aber ich bin der König des 
ersten Kapitels. Ich habe von fast allem, was rauskommt, mindestens das erste Kapitel gelesen. 
Oder eine Seite oder einen Absatz. Der Segen des Älterwerdens: Man braucht nur noch einen 35 

Absatz, um zu wissen, dass einen etwas nicht interessiert. […] 



Modul 7: Reaktionen: Der Autor im Interview und in der Buchkritik Tschick 
 
 

Der Autor und seine Arbeitsweise (Seite 2/2) 

 

 

© Ernst Klett Verlag GmbH, Stuttgart 2016 | www.klett.de | Alle Rechte 
vorbehalten. Von dieser Druckvorlage ist die Vervielfältigung für den eigenen 
Unterrichtsgebrauch gestattet. Die Kopiergebühren sind abgegolten. 

Autorinnen: Frederike Hampel, Heike Henninger  

 

 

Kopiervorlage 
7.1 

Der Kritiker Gustav Seibt hat „Tschick“ in die Tradition der deutschen Romantik, Tieck, 
Eichendorff gestellt. „Tschick“ als Buch der deutschen Romantik, geschrieben mit 
amerikanischen Mitteln. War das so beabsichtigt? 

Ich weiß nicht, ob Seibt das so meint, aber das wäre ja generell erst mal nicht falsch. Nur dass 40 

man von „beabsichtigt“ bei mir nicht wirklich sprechen kann. Ich denke mir beim Schreiben 
meist erst mal nicht viel außer „es sollte nicht langweilig sein“, und wo das dann hinsteuert, kann 
einem bei einem Roadmovie ja auch angenehm egal sein … Ich merke gerade, dass ich mich in 
erzromantische Positionen verrenne.  

In Wirklichkeit verlassen Sie Berlin doch nie. Was hat es mit den Landschaften auf sich, die Maik 45 

und Tschick durchreisen, wo gibt es diese Mondlandschaften? Wo die Berge, „ungeheuer hoch 
und mit Steinzacken obendrauf“? 

Im Gegensatz zu meinen Helden bin ich nie in Ostdeutschland gewesen und habe die Reise nur 
mit Google Maps unternommen. Da kann man von oben nicht sehen, wie hoch die Berge sind. 
Aber ich war nie ein großer Freund der Recherche. Ich habe versucht, Gegenden zu beschreiben, 50 

wie Michael Sowa sie malt: Auf den ersten Blick denkt man, genauso sieht es aus in der Natur! 
Und wenn man genauer hinschaut, sind es vollkommen durchkonstruierte Sachen, die 
archetypischen Landschaften wie in idealen Tagträumen. 
[…] 
 
Aus: Kathrin Passig im Gespräch: Wolfgang Herrndorf: Wann hat es „Tschick“ gemacht, Herr Herrndorf? 
Frankfurter Allgemeine Zeitung, 31.01.2011. 

 3  Fasse kurz die Gründe zusammen, warum sich Wolfgang Herrndorf für ein Jugendbuch entschieden hat. 

 

 

 

 

 

 

 4  Was erfährst du über die Arbeitsweise von Wolfgang Herrndorf? Nenne Stichwörter. 

 

 

 

 

 

 


